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under Geheimniß der gottlichen Liebe!

Aus dem erbarmenden brunſtigen. Triebe
»Sunder, Rebellen ſo herrlich erhoht,

Und ſich zum ſeligen Schatz ihnen ſchencket.

I—
41*.

Sich ſelbſt in menſchliches Weſen einſencket

Daß der, ſo von ſich, und in ſich beſteht,

Solte nicht, der ſich den Heiligſten nennet S S vee4

Vor dem die Himmel auch ſelber nicht rein,
Menſchen, die von ihm durch Sunden getrennet

Emig ein Feuer, das freſſend iſt, ſeyn 2.
Gleichwol laſt er das Geheimniß erſcheinen,
Daß er ſich will mit denſelben Vereinen.
Schauet! ſein theures Wort dieſes bezeuget:

Meine Luſt iſt bey den Menſchen zu ſeyn,
rum er ſich zu uns ſo gnadiglich neiget

Kleidet in Fleiſch und Blut ſelber ſich ein,
Hanget am Creutze von Gott ſelbſt verlaſſen,
Um wa

s getrennet iſt wieder zu faſſen.



Ea e GDa er den Lauf zu! dem Vater geendet,
Und uber alles als Gott-Menſch regiert,

Da er durch Leyden des Todes vollendet,
Und nun mit Wonne und Ehren geziert,

Will er ſich was ſeines Fleiſches nicht ſchamen,
Nein, ſie als Bruder und Glieder annehmen.
GOtt, den im Fleiſche der Engel Heer ehret,

Und uber alles ſo hoch ſich geſetzt,
Jſt es, Jder zu uns den Sundern ſich kehret,

Und ſich an ihnen,, o Liebe.! —ergotzt,
Ruffet, o Gnade! Wer kan dis ergrunden,

Horets,, ich will euch mir ewig verbinden.
Was biſt du Sunder „Jdie ſchnodeſte Made,

Daß der Erhabene dich ſo geliebt,
Daß er ſich ſelber, o Abgrund der Gnade

Zum GoOtt, zum Vater zum Braut'gam dir gibt,
Als ſeinen Himmel dein Hertz will bewohnen,

uUnd ſolch Einwohnen noch ewig belohnen.
Denn er verlobend thut dieſes Verſprechen,

Daß, wo er lebet, du bey ihm ſolt ſeyn,
Nimmermehr wird er dis Bundes -Weort brechen,

Noch ſolch Verloben ſich laſſen gereu'n,
Himmel und Erde muß eher vergehen,
Als das, was er ſagt, nicht ſolte geſchehen.
Wohnet er in dir, ſo ſolt du auf Erden

Und wenn er dich in das Sternen Zelt fuhrt,
Aller der Herrlichkeit theilhaftig werden,

Seliglich herrſchen da, wo. er regiert,
Alle die, Fulle der Gnaden erlangen,
uUnd in der Crone der Herrlichkeit prangen.
Alles, was Vater und Brautigam haben,

Welcher Sinn iſt wol, der dieſes erreicht?
Dieſes ſoll ewig Dein Hertze erlaben,

Schatze, den ſonſten gar nichtes nicht gleicht,
Glaubts! die unendliche Fulle der Freuden, S

Wird die mit JEſu Vereinigten weyden.
Wertheſtes Braut--Paar! GOtt hat Dich die Wege

Durch ſeines Wortes Licht gnadig gelehrt,
uUnd Dein Hertz auf die ſo ſeligen Stege,

Die Dich zu dieſem Heil fuhren, gekehrt,
JEſu Geiſt muſſe Dein Hertze entzunden,
Dich ihm zum Eigenthum gantz zu verbinden.
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Wie er den Seinen den Namen beyleget,
Meine erquicklichſte Luſt iſt an ihr,

Sie mehr als mutterlich leitet und pfleget,
Und ſie ihm machet zur Crone und Zier;

JSo ſeyh auch wieder r Schonſte der Schonen
Dein Ein und iAlles Dein eintziges Sehnen.
Gnade und Heil wird denn Deinen Stand zieren,

Seegen und Friede wird uber Dir ruhn,
Er, Dein Erbarmer, wird immer Dich fuhren,

Seine Luſt bleibt es  Dir gutes. zu thun.
Er hat geſchworen, Dir treu— zu verbleiben,
Und Dir den Scheide Brief nimmer zu ſchreiben.
Suche allein ihm, und nicht Dir, zu leben,

Gib was den Brautiganm an Dir betrubt,
Jn ſein Ertodten, die Krafft will er geben

Treu zu verbleiben ihm, der Dich geliebt,
Bis er der Treue im Lieben zum Lohne
Gnadigſt beyleget die herrliche Crone.
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